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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
Kühlanlagen gemäß dem Oberbegriff des unabhän-
gigen Anspruchs 1. Eine solche Anlage ist aus dem 
Schriftstück Patent Abstracts of Japan, Band 1995, 
Nr. 10, 30. November 1995, bekannt. Die Erfindung 
betrifft auch ein Verfahren zum Kühlen. Spezieller be-
trifft die Erfindung Kühlanlagen, die einen Stirlingküh-
ler als den Mechanismus zur Entfernung von Wärme 
aus einem gewünschten Raum verwenden. Speziel-
ler betrifft die vorliegende Erfindung Glastürverkaufs-
förderer zum Verkaufen und zum Kühlen von Geträn-
kebehältern und deren Inhalte.

[0002] Kühlanlagen sind in unserem tagtäglichen 
Leben weit verbreitet. In der Getränkeindustrie wer-
den Kühlanlagen in Verkaufsautomaten, Glastürver-
kaufsförderern ("GDMs") und Abgabevorrichtungen 
gefunden. In der Vergangenheit haben diese Einhei-
ten Getränke oder Behälter, die ein Getränk enthal-
ten, unter Verwendung einer herkömmlichen Kalt-
dampf-Verdichtungs(Rankineprozess)vorrichtung 
kalt gehalten. Bei diesem Kreisprozess wird das Käl-
temittel in der Dampfphase in einem Kompressor 
komprimiert, wobei eine Temperaturzunahme bewirkt 
wird. Das heiße Hochdruckkältemittel wird dann 
durch einen Wärmeaustauscher umlaufen gelassen, 
der als ein Kondensator bezeichnet wird, wo es durch 
Wärmeübertragung zur Umwelt gekühlt wird. Infolge 
der Wärmeübertragung zur Umgebung kondensiert 
das Kältemittel von einem Gas zu einer Flüssigkeit. 
Nach Verlassen des Kondensators tritt das Kältemit-
tel durch ein Drosselgerät hindurch, wo der Druck 
und die Temperatur beide verringert werden. Das kal-
te Kältemittel verlässt das Drosselgerät und tritt in ei-
nen zweiten Wärmeaustauscher ein, der als ein Ver-
dampfer bezeichnet wird, der im Kühlraum angeord-
net ist. Eine Wärmeübertragung im Verdampfer be-
wirkt, dass das Kältemittel von einem gesättigten Ge-
misch von Flüssigkeit und Dampf in einen überhitzen 
Dampf verdampft oder geändert wird. Der den Ver-
dampfer verlassende Dampf wird dann zurück in den 
Kompressor gesaugt, und der Kreisprozess wird wie-
derholt.

[0003] Stirlingkühler sind seit Jahrzehnten bekannt 
gewesen. Kurz gesagt, komprimiert oder expandiert 
ein Stirlingprozesskühler ein Gas (typischerweise 
Helium), um eine Kühlung zu erzeugen. Dieses Gas 
pendelt durch ein Regeneratorbett hin und her, um 
viel höhere Temperaturunterschiede zu entwickeln, 
als ein einfacher Kompressions- und Expansionspro-
zess liefert. Ein Stirlingkühler verwendet einen Ver-
dränger, um das Gas durch das Generatorbett hin 
und her zu drängen, und einen Kolben, um das Gas 
zu komprimieren und zu expandieren. Das Regene-
ratorbett ist ein poröses Element mit einer großen 
thermischem Trägheit. Während eines Betriebs ent-
wickelt das Regeneratorbett einen Temperaturgradi-

enten. Ein Ende des Geräts wird heiß und das andere 
Ende wird kalt. David Bergeron, Heat Pump Techno-
logy Recommendation for a Terrestrial Battery-Free 
Solar Refrigerator, September 1998. Patente, die 
sich auf Stirlingkühler beziehen, umfassen die 
US-Pat. Nos. 5,678,409; 5,647,217; 5,638,684; 
5,596,875 und 4,922,722.

[0004] Stirlingkühler sind wünschenswert, weil sie 
nicht umweltbelastend sind, effizient sind und sehr 
wenig bewegliche Teile aufweisen. Die Verwendung 
von Stirlingkühlern ist für herkömmliche Kältemaschi-
nen vorgeschlagen worden. Siehe das US-Pat. No. 
5,438,848. Die Patent Abstracts of Japan, JP 07 
180921, und die US-Patentanmeldung No. 5,642,622 
stellen die Verwendung eines Stirlingkühlers mit ei-
ner Kühlummantelung dar. Jedoch hat man erkannt, 
dass die Integration von Freikolben-Stirlingkühlern in 
herkömmlichen Kühlschränken andere Techniken als 
herkömmliche Kompressorsysteme erfordert. 
D.M.Berchowitz et al. Test Results for Stirling Cycle 
Cooler Demestic Refrigerators, Second International 
Conference. Z.B. ist ein Punkt bei der Verwendung 
von Stirlingkühlern wie bei herkömmlichen Geräten 
(siehe die CH-A-233 266) die Entfernung von Feuch-
tigkeit aus der Ummantelung. Bis heute ist die Ver-
wendung von Stirlingkühlern in Getränkeverkaufsau-
tomaten, GDMs und Abgabevorrichtungen nicht be-
kannt.

[0005] Deshalb ist ein Bedarf zur Anpassung der 
Stirlingkühlertechnologie an herkömmliche Geträn-
keverkaufsautomaten, GDMs, Abgabevorrichtungen 
und dergleichen vorhanden.

[0006] Die vorliegende Erfindung entspricht den 
oben beschriebenen Erfordernissen, indem der Ge-
tränkeindustrie neue Anwendungen der Stirlingküh-
lertechnologie zur Verfügung gestellt werden.

[0007] Entsprechend einem ersten Aspekt stellt die 
vorliegende Erfindung eine Vorrichtung bereit, um-
fassend: eine isolierte Ummantelung, wobei die Um-
mantelung eine Außenseite und eine Innenseite auf-
weist; einen Stirlingkühler mit einem heißen Teil und 
einem kalten Teil; und ein Wärmeleitungselement, 
das im Innern der Ummantelung angeordnet ist, wo-
bei das Wärmeleitungselement in Wärmeaustausch-
beziehung mit dem kalten Teil des Stirlingkühlers ver-
bunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Um-
mantelung mindestens teilweise einen Abfluss von 
der Innenseite zu der Außenseite begrenzt; der Stir-
lingkühler weiter ein Gebläse umfasst, das in Wirk-
verbindung mit dem Stirlingkühler verbunden ist, um 
Luft vorbei an dem heißen Teil des Stirlingkühlers zu 
bewegen; das Wärmeleitungselement mit dem Ab-
fluss in Wirkverbindung verbunden ist, so dass eine 
Kondensation auf dem Wärmeleitungselement durch 
den Abfluss aus der Ummantelung herausfließen 
kann; und die Vorrichtung weiter einen Fluidbehälter 
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umfasst, der unter dem Abfluss angeordnet ist, wobei 
der Fluidbehälter in Bezug zu dem Gebläse so ange-
ordnet ist, dass das Gebläse eine Verdampfung. von 
Fluid von dem Fluidbehälter fördert.

[0008] Entsprechend einem zweiten Aspekt stellt 
die vorliegende Erfindung ein Verfahren bereit, um-
fassend: Kühlen eines Wärmeleitungselements, das 
im Innern einer isolierten Ummantelung angeordnet 
ist, wobei das Wärmeleitungselement in Wärmelei-
tungsbeziehung mit einem kalten Teil eines Stirling-
kühlers verbunden ist, wobei ein unterer Teil der iso-
lierten Ummantelung mindestens teilweise einen Ab-
flussdurchlass begrenzt, wobei der untere Teil so ge-
formt ist, dass Fluid, das auf den unteren Teil fällt, zu 
dem Abflussdurchlass gelenkt wird; Sammeln von 
Fluid, das durch den Abflussdurchlass in ein Fluidauf-
fanggefäß außerhalb der isolierten Ummantelung 
fließt; und Bewegen von Luft vorbei an dem Fluidauf-
fanggefäß, um eine Verdampfung von Fluid davon zu 
fördern.

[0009] Demgemäß ist es ein Ziel von mindestens 
den bevorzugten Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung, verbesserte Kühlvorrichtungen bereit-
zustellen, die in der Getränkeindustrie verwendet 
werden.

[0010] Ein anderes Ziel der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung besteht da-
rin, einen verbesserten Glastürverkaufsförderer be-
reitzustellen.

[0011] Ein anderes Ziel der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen besteht darin, ein System zum leichten 
Montieren eines Stirlingkühlers an einem Glastürver-
kaufsförderer bereitzustellen, so dass er zur Wartung 
oder Reparatur leicht entfernt werden kann.

[0012] Ein weiteres Ziel der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung besteht da-
rin, ein System zum Entfernen von Kondensation von 
einem Glastürverkaufsförderer bereitzustellen, der 
durch einen Stirlingkühler gekühlt wird.

[0013] Bevorzugte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden nun nur als Beispiel und 
mit Bezug auf die begleitenden Zeichnungen be-
schrieben.

[0014] Fig. 1 ist eine Querschnittsansicht eines 
Freikolben-Stirlingkühlers, der in der vorliegenden 
Erfindung nützlich ist.

[0015] Fig. 2 ist eine Endansicht des Stirlingküh-
lers, der in Fig. 1 dargestellt ist.

[0016] Fig. 3 ist eine schematische teilweise weg-
gebrochene Querschnittsseitenansicht einer offen-
barten Ausführungsform eines Glastürverkaufsförde-

rers gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0017] Fig. 4 ist eine teilweise detaillierte Quer-
schnittsansicht, aufgenommen entlang der Linie 4-4 
des unteren Teils des Glastürverkaufsförderers, der 
in Fig. 3 dargestellt ist.

[0018] Fig. 5 ist eine detaillierte Draufsicht auf eine 
andere offenbarte Ausführungsform der Wärmeaus-
tauschanordnung, die in dem Glastürverkaufsförde-
rer montiert ist, der in Fig. 3 dargestellt ist, wobei die 
Abdeckung zwecks Deutlichkeit entfernt ist.

[0019] Fig. 6 ist eine detaillierte Querschnittsan-
sicht, aufgenommen entlang der Linie 6-6 der in 
Fig. 5 dargestellten Wärmeaustauschanordnung, die 
zwecks Deutlichkeit ohne die Abdeckung dargestellt 
ist.

[0020] Die vorliegende Erfindung verwendet einen 
Stirlingkühler. Stirlingkühler sind Fachleuten wohlbe-
kannt. Andere Stirlingkühler, die in der vorliegenden 
Erfindung nützlich sind, sind in den US-Pat.-Nos. 
5,678,409; 5,647,217; 5,638,684; 5,596,875; 
5,438,848 und 4,922,722 dargestellt. Ein besonders 
nützlicher Typ von Stirlingkühler ist der Freikol-
ben-Stirlingkühler. Ein Freikolben-Stirlingkühler, der 
in der vorliegenden Erfindung nützlich ist, ist von Glo-
bal Cooling erhältlich.

[0021] Mit Bezug auf die Zeichnung, in der gleiche 
Bezugszeichen überall in den mehreren Ansichten 
gleiche Elemente anzeigen, ist es ersichtlich, dass 
ein Freikolben-Stirlingkühler 10 (Fig. 1) dargestellt 
ist, umfassend einen linearen Elektromotor 12, einen 
Freikolben 14, einen Verdränger 16, eine Verdrän-
gerstange 18, eine Verdrängerfeder 20, ein inneres 
Gehäuse 22, einen Regenerator 24, einen Akzeptor 
oder kalten Teil 26 und einen Rejektor oder heißen 
Teil 28. Die Funktion dieser Elemente ist im Stand der 
Technik wohlbekannt und wird deshalb hier nicht wei-
ter erklärt.

[0022] Der Stirlingkühler 10 umfasst auch ein zylin-
drisches äußeres Gehäuse 30, das vom inneren Ge-
häuse 22 beabstandet ist und einen ringförmigen 
Raum 32 dazwischen begrenzt. Das äußere Gehäu-
se 30 ist durch eine Mehrzahl von wärmeleitenden 
Rippen 34, die sich vom heißen Teil zum äußeren 
Gehäuse radial auswärts erstrecken, am heißen Teil 
28 des Stirlingkühlers 10 angebracht. Die Rippen 34
sind für ein wärmeleitendes Material, wie z.B. Alumi-
nium, hergestellt. Ein elektrisches Gebläse 36 ist am 
Ende des äußeren Gehäuses 30 entgegengesetzt zu 
den Rippen 34 angebracht. Das Gebläse 36 ist so 
konstruiert, dass, wenn es betrieben wird, Luft im 
Stirlingkühler 10 durch das Ende des äußeren Ge-
häuses 30 zwischen den Rippen 34, durch den Raum 
32 und aus dem entgegengesetzten Ende des äuße-
ren Gehäuses heraus in der Richtung strömt, die 
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durch die Pfeile bei "A" dargestellt ist.

[0023] Der kalte Teil 26 des Stirlingkühlers 10 ist im 
Durchmesser größer als der Regenerator 24. Vier 
Gewindelöcher 38 zur Aufnahme von Gewindebol-
zen sind im kalten Teil vorgesehen. Die Gewindelö-
cher 38 liefern eine Einrichtung zur Montage des Stir-
lingkühlers 10 an der Vorrichtung, wie weiter unten 
erörtert wird.

[0024] Mit Bezug auf Fig. 3 ist dort ein Getränkebe-
hälter-Glastürverkaufsförderer oder GDM 40 darge-
stellt. Der obere Teil 42 des GDM 40 umfasst eine 
isolierte Ummantelung, die isolierte Seitenwände 44, 
46, eine isolierte obere bzw. untere Wand 48, 50 und 
eine isolierte rückseitige Wand 52 umfasst. Der GDM 
40 umfasst auch eine zu öffnende vorderseitige Türe 
54, die typischerweise eine Scheibe von Glas 56 um-
fasst, so dass der Inhalt des GDM von der Außensei-
te betrachtet werden kann. Die Wände 44, 46, 48, 50, 
52 und die Türe 54 begrenzen eine isolierte Kammer 
oder Ummantelung, in der eine Mehrzahl von Geträn-
kebehältern 58 auf Drahtgitterablagen 60, 62 aufbe-
wahrt werden können, die im Innern der Ummante-
lung montiert sind.

[0025] Der untere Teil 64 des GDM 40 umfasst eine 
nicht isolierte Ummantelung, die Seitenwände 66, 68, 
eine untere Wand 70 und eine vorderseitige bzw. 
rückseitige Wand 72, 74 umfasst. Die Wände 66, 68, 
70, 72, 74 begrenzen eine nicht isolierte Kammer 
oder Ummantelung, die als eine Basis für die isolierte 
Ummantelung und als eine mechanische Ummante-
lung für den Stirlingkühler 10 und zugeordnete Teile 
und Ausrüstung wirkt.

[0026] In der nicht isolierten Ummantelung ist der 
Stirlingkühler 10 angeordnet. Obwohl die vorliegende 
Erfindung so veranschaulicht ist, dass sie einen ein-
zigen Stirlingkühler verwendet, wird es speziell in Er-
wägung gezogen, dass mehr als ein Stirlingkühler 
verwendet werden kann.

[0027] Die untere Wand 50 der isolierten Ummante-
lung begrenzt ein Loch 76 (Fig. 4), durch das sich der 
kalte Teil 26 des Stirlingkühlers 10 erstreckt. Eine 
rechteckige Platte 78, die aus einem wärmeleitenden 
Material, wie z.B. Aluminium, hergestellt ist, ist über 
dem Loch 76 angeordnet. Der kalte Teil 26 des Stir-
lingkühlers 10 berührt die wärmeleitende Platte 78, 
so dass Wärme von der Platte zum kalten Teil des 
Stirlingkühlers fließen kann. An der Verbindungsstel-
le der Platte 78 und der unteren Wand 50; d.h. um die 
Peripherie der Platte, befindet sich ein wasserfestes 
Dichtmittel, wie z.B. ein Wulst von Silicon 80 (Fig. 3). 
Das Silicon 80 verhindert, dass Fluide, wie z.B. kon-
densierter Wasserdampf, unter die Platte 78 gerät. 
Die Platte 78 ist an der unteren Wand 50 durch Bol-
zen (nicht dargestellt) angebracht.

[0028] Eine Mehrzahl von rechteckigen wärmelei-
tenden Rippen 82 ist an der Platte 78 angebracht und 
erstreckt sich davon nach oben. Die Rippen 82 sind 
aus einem wärmeleitenden Material, wie z.B. Alumi-
nium, hergestellt. Die Rippen 82 sind voneinander 
gleich beabstandet und im Allgemeinen parallel zu-
einander, so dass Luft zwischen benachbarten Plat-
ten frei strömen kann (Fig. 4). Die Rippen 82 sind an 
der Platte 78 so angebracht, dass Wärme von den 
Rippen zur Platte fließen kann.

[0029] Die untere Wand 50 ist unter einem Winkel 
angeordnet, wodurch die Vorderseite der unteren 
Wand geringfügig niedriger ist als die Hinterseite der 
unteren Wand, so dass Fluide, wie z.B. Wasser, die 
auf die untere Wand fallen, die untere Wand unter 
dem Einfluss von Schwerkraft herrunterlaufen. An ih-
rem tiefsten Punkt begrenzt die untere Wand 50 ei-
nen Abflussdurchlass 84, der sich von der Innenseite 
der isolierten Ummantelung zur Außenseite der iso-
lierten Ummantelung erstreckt (d.h. zur Innenseite 
der nicht isolierten Ummantelung). Der Abflussdurch-
lass 84 ermöglicht, dass Fluid, wie z.B. Wasser, das 
die untere Wand 50 herunterläuft, durch den Durch-
lass fließt, wodurch das Wasser aus der isolierten 
Ummantelung entfernt wird.

[0030] Ein Rohr oder eine Röhre 86, die sich ab-
wärts vom Durchlass erstreckt, ist am Abflussdurch-
lass 84 angebracht. Ein Fluidbehälter, wie z.B. eine 
Schale 88, ist auf dem Boden 70 der nicht isolierten 
Ummantelung unter dem Abflussdurchlass 84 ange-
ordnet. Fluid, das den Abflussdurchlass 84 herunter-
fließt, wird durch die Röhre 86 in die Schale 88 ge-
lenkt, wo das Fluid gesammelt wird.

[0031] Ein Gebläse 90 ist an der unteren Wand 50
benachbart zur Hinterseite der isolierten Ummante-
lung angebracht. Das Gebläse 90 ist so orientiert, 
dass es Luft in die Richtung bläst, die durch die Pfeile 
bei 92 angezeigt ist. Eine Abdeckung 94, die sich 
auswärts von dem Gebläse in Richtung auf und über 
die Rippen 82 erstreckt, ist am Gebläse 90 ange-
bracht. Die Abdeckung 94 trägt dazu bei, dass durch 
das Gebläse 90 geblasene Luft durch die Rippen 82
gelenkt wird.

[0032] Wie zuvor angegeben, ist der Stirlingkühler 
10 in der nicht isolierten Ummantelung unter der un-
teren Wand 50 der isolierten Ummantelung angeord-
net. Der Teil der unteren Wand 50 benachbart zum 
Stirlingkühler 10 begrenzt einen ausgesparten Teil 
96. Der ausgesparte Teil 96 stellt mehr Raum für Luft 
zur Verfügung, um zwischen der unteren Wand 50
und dem äußeren Gehäuse 30 des Stirlingkühlers 10
zu strömen, wodurch ermöglicht wird, dass Luft freier 
in den ringförmigen Raum 32 durch die Rippen 34
und aus dem Gebläse 36 heraus strömt.

[0033] Das Gebläse 36 ist so orientiert, dass es Luft 
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in Richtung auf die Schale 88 bläst, wie z.B. durch 
den Pfeil bei 100 angezeigt. Die zwischen den Rip-
pen 34 des Stirlingkühlers 10 strömende Luft wird 
durch die Wärme erwärmt, die vom heißen Teil 28
des Stirlingkühlers zu den Rippen und folglich zur die 
Rippen umgebenden Luft übertragen wird. Diese er-
wärmte Luft wird durch das Gebläse 36 in Richtung 
auf die Schale 88 geblasen. Eine Verdampfung von 
Fluid in der Schale 88 wird folglich durch das Blasen 
von warmer Luft vom Gebläse 36 gefördert. Luft-
schlitze 102, 104 sind in der vorderseitigen bzw. rück-
seitigen Wand 72, 74 vorgesehen, um zu ermögli-
chen, dass Luft frei durch die nicht isolierte Umman-
telung strömt.

[0034] Der Stirlingkühler 10 ist durch vier Gewinde-
bolzen 106 am GDM 40 angebracht, die sich durch 
Löcher in der Platte 78 erstrecken, die mit den vier 
Gewindelöchern 38 im kalten Teil 26 des Stirlingküh-
lers 10 ausgerichtet sind. Die Bolzen 106 können in 
die Löcher 38 geschraubt werden, um dadurch den 
Stirlingkühler 10 am GDM 40 anzubringen. Ein toroi-
dales Stück von nachgiebiger Schaumstoffisolation 
108 ist im ringförmigen Raum zwischen dem zylindri-
schen Loch 76 in der unteren Wand 50 und dem zy-
lindrischen Schaft des Regenerators 24 in einem 
Presssitz eingepasst. Die Isolation 108 hindert oder 
verringert die Menge an Wärme, die von der nicht iso-
lierten Ummantelung zum kalten Teil 26 des Stirling-
kühlers 10 übertragen wird.

[0035] Es wird nun der Betrieb des GDM 40 be-
trachtet. Die Türe 54 wird geöffnet, und die Getränke-
behälter 58 werden auf den Ablagen 60, 62 gestapelt. 
Die Ablagen 60, 62 sind vorzugsweise geneigt, so 
dass Schwerkraft den nächsten Getränkebehälter zu 
einer Stelle benachbart zur Türe bewegt, wenn ein 
Behälter von der Ablage entfernt wird. Natürlich kön-
nen auch waagerechte Ablagen in der vorliegenden 
Erfindung verwendet werden.

[0036] Die Gebläse 36, 90 und der Stirlingkühler 10
werden alle durch geeignete elektrische Schaltungen 
(nicht dargestellt) betrieben. Das Gebläse 90 bläst 
Luft über die Rippen 82 und lässt die Luft im Allge-
meinen in der isolierten Ummantelung in der durch 
den Pfeil bei 92 angezeigten Richtung umlaufen. Die 
untere Wand 50 umfasst einen keilförmigen Ablen-
kerteil 110 benachbart zur Türe 50, um dazu beizutra-
gen, die Luft vom Gebläse 90 vor der Türe nach oben 
abzulenken. Wärme von den Getränkebehältern 58
und ihren Inhalten wird zu der sich bewegenden Luft 
übertragen, die in der isolierten Ummantelung um-
läuft. Wenn das Gebläse 90 die Luft in der isolierten 
Ummantelung über die Rippen 82 bläst, wird Wärme 
von der Luft zu den Rippen übertragen. Wärme in 
den Rippen 82 wird dann zur Platte 78 übertragen 
und folglich zum kalten Teil 26 des Stirlingkühlers 10. 
Ein Betrieb des Stirlingkühlers 10 überträgt die Wär-
me vom kalten Teil 26 zum heißen Teil 28, wo sie 

dann zu den Rippen 34, die im äußeren Gehäuse 30
des Stirlingkühlers 10 enthalten sind, und folglich zur 
Luft, die die Rippen umgibt, übertragen wird.

[0037] Ein Kühlen der Luft, die über die Rippen 82
durch das Gebläse 90 geblasen wird, führt normaler-
weise zur Kondensation des Wasserdampfs in der 
Luft auf der kalten Oberfläche der Rippen. Wenn sich 
eine ausreichende Kondensation auf den Rippen 82
bildet, läuft sie die Rippen auf die Platte 78 herunter. 
Da sich die Platte 78 unter einem Winkel befindet, 
läuft die Kondensation von der Platte weg auf die un-
tere Wand 50. Da sich die untere Wand 50 auch unter 
einem Winkel befindet, sucht sich die Kondensation 
den tiefsten Punkt der Wand aus. Da der Abfluss-
durchlass 84 am tiefsten Punkt der unteren Wand 50
gelegen ist, fließt die Kondensation aus der isolierten 
Ummantelung durch den Abflussdurchlass heraus. 
Eine andere Kondensation, die sich auf den Innen-
wänden der isolierten Ummantelung, auf den Geträn-
kebehältern 58, auf den Drahtgitterrahmen 60, 62
oder auf der Abdeckung 94 bilden kann, läuft ähnlich 
auf die untere Wand 50 und folglich durch den Ab-
flussdurchlass 84.

[0038] Die Kondensation, die durch den Abfluss-
durchlass 84 fließt, fließt auch durch die Röhre 86, 
die das Fluid in die Schale 88 lenkt. Fluid von der 
Röhre 86 sammelt sich in der Schale 88. Luft, die 
durch den heißen Teil 28 und die Rippen 34 des Stir-
lingkühlers 10 erwärmt ist und durch den Raum 32
zwischen dem inneren Gehäuse 22 und dem äuße-
ren Gehäuse 30 strömt, wird durch das Gebläse 36 in 
Richtung auf das Fluid in der Schale 88 geblasen, 
was eine Verdampfung des Fluids von der Schale för-
dert. Luft, die durch die Luftschlitze 102, 104 in der 
vorderseitigen und rückseitigen Wand 72, 74 umläuft, 
trägt die feuchtigkeitsbeladene Luft, die durch die 
Verdampfung des Wassers in der Schale 88 erzeugt 
wird, aus der nicht isolierten Ummantelung heraus 
zur Umgebung des GDM 40.

[0039] Mit Bezug auf die Fig. 5 und Fig. 6 ist es er-
sichtlich, dass dort eine alternative offenbarte Aus-
führungsform des Wärmeaustauschers dargestellt 
ist, die im GDM 40 montiert ist. Wie am besten aus 
Fig. 6 entnommen werden kann, umfasst die Wär-
meaustauschbasisplatte 78 eine Mehrzahl von Rip-
pen 82, die daran angebracht sind. Die Rippen 82
sind im Bereich von Schrauben 110, 112 und den vier 
Schrauben 106 unterbrochen. Die Schrauben 110, 
112 erstrecken sich durch Löcher 114, 116 durch die 
Platte 78 und bringen die Platte an der unteren Wand 
50 des GDM 40 an. Ein rechteckiges Dichtungsele-
ment 118 ist zwischen der Platte 78 und der unteren 
Wand 50 des GDM 40 vorgesehen. Das Dichtungse-
lement 118 ist aus einem nachgiebigen elastomeren 
Material hergestellt, wie z.B. Niedrigdurometer-Poly-
urethan. Das Dichtungselement 118 dient auch als 
eine Dichtung zwischen der Platte 78 und der unteren 
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Wand 50 des GDM 40, so dass der Wulst von Silicon 
80 nicht notwendig ist. Nachgiebige toroidförmige 
elastomere Unterlegscheiben 120, 122 sind auch für 
jede der Schrauben 110, 112 vorgesehen und passen 
zwischen dem unteren Ende des Kopfes von jeder 
Schraube und der oberen Oberfläche der Platte 78. 
Das Dichtungselement 118 und die Unterlegscheiben 
120, 122 liefern eine Isolation zwischen der Platte 78
und der unteren Wand 50 des GDM 40 und verrin-
gern das Ausmaß an Schwingung, das vom Stirling-
kühler 10 zur Platte 78 und dann zur unteren Wand 
50 übertragen wird. Dieses verringerte Ausmaß an 
Schwingung liefert einen signifikant ruhigeren Betrieb 
des Stirlingkühlers 10.

[0040] Wenn es erwünscht ist, den Stirlingkühler 10
von dem GDM 40 zur Reparatur oder zur Wartung zu 
entfernen, werden die vier Schrauben 106 entfernt. 
Dies ermöglicht, dass der Stirlingkühler 10 aus dem 
Loch 76 in der Platte 78 herausgeschoben wird und 
vollständig von dem GDM 40 entfernt wird. Reparatu-
ren können dann am Stirlingkühler 10 vorgenommen 
werden, oder ein Ersatz-Stirlingkühler kann in dem 
GDM 40 wiedereingebaut werden, indem der kalte 
Teil 26 zurück in das Loch 76 geschoben wird und die 
Schrauben 106 wiedereingebaut werden. Der Stir-
lingkühler 10, der entfernt wurde, kann dann an einer 
entfernten Stelle repariert werden.

[0041] Es versteht sich natürlich, dass sich das Vor-
hergehende nur auf gewisse offenbarte Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung bezieht und 
dass zahlreiche Modifikationen oder Änderungen da-
ran vorgenommen werden können, ohne dass man 
vom Bereich der Erfindung, wie in den angefügten 
Ansprüchen dargelegt, abweicht.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (40), umfassend:  
eine isolierte Ummantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54), 
wobei die Ummantelung eine Außenseite und eine 
Innenseite aufweist;  
einen Stirlingkühler (10) mit einem heißen Teil (28) 
und einem kalten Teil (26); und  
ein Wärmeleitungselement (78, 82), das im Innern 
der Ummantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) angeordnet 
ist, wobei das Wärmeleitungselement (78, 82) in 
Wärmeaustauschbeziehung mit dem kalten Teil (26) 
des Stirlingkühlers (10) verbunden ist,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
die Ummantelung mindestens teilweise einen Ab-
fluss (84) von der Innenseite zu der Außenseite be-
grenzt;  
der Stirlingkühler (10) weiter ein Gebläse (36) um-
fasst, das in Wirkverbindung mit dem Stirlingkühler 
(10) verbunden ist, um Luft vorbei an dem heißen Teil 
(28) des Stirlingkühlers (10) zu bewegen;  
das Wärmeleitungselement (78, 82) mit dem Abfluss 
(84) in Wirkverbindung verbunden ist, so dass eine 

Kondensation auf dem Wärmeleitungselement (78, 
82) durch den Abfluss (84) aus der Ummantelung 
(44, 46, 48, 50, 52, 54) herausfließen kann; und  
die Vorrichtung weiter einen Fluidbehälter (88) um-
fasst, der unter dem Abfluss (84) angeordnet ist, wo-
bei der Fluidbehälter (88) in Bezug zu dem Gebläse 
(36) so angeordnet ist, dass das Gebläse (36) eine 
Verdampfung von Fluid von dem Fluidbehälter (88) 
fördert.

2.  Vorrichtung (40) nach Anspruch 1, weiter um-
fassend einen Leitungskanal (86), der mit dem Ab-
fluss (84) in Wirkverbindung verbunden ist, um Fluid 
von dem Abfluss (84) zu dem Fluidbehälter (88) wei-
terzuleiten.

3.  Vorrichtung (40) nach Anspruch 1 oder 2, wei-
ter umfassend ein Gebläse (90), das im Innern der 
isolierten Ummantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) ange-
ordnet ist und wirksam ist, um Luft vorbei an dem 
Wärmeleitungselement (78, 82) zu bewegen.

4.  Vorrichtung (40) nach Anspruch 1, 2 oder 3, 
bei der das Wärmeleitungselement (78, 82) eine 
Mehrzahl von Wärmeleitungsplatten (82) umfasst, 
die voneinander beabstandet sind und in Wärmelei-
tungsbeziehung zueinander stehen.

5.  Vorrichtung (40) nach Anspruch 4, bei der die 
Wärmeleitungsplatten (82) an einem Wärmeleitungs-
block (78) angebracht sind, der im Innern der Um-
mantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) angeordnet ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, bei der der kalte 
Teil (26) des Stirlingkühlers (10) mit dem Wärmelei-
tungsblock (78) verbunden ist.

7.  Vorrichtung (40) nach einem vorangehenden 
Anspruch, bei der:  
die isolierte Ummantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) 
umfasst: gegenüberliegende isolierte seitliche Wän-
de (44, 46), eine isolierte obere und untere Wand (48, 
50), eine isolierte rückseitige Wand (52) und eine zu 
öffnende Türe (54), die mindestens teilweise eine 
vorderseitige Wand bildet, wobei die untere Wand 
(50) mindestens teilweise den Abflussdurchlass (84) 
begrenzt, wobei die untere Wand (50) so geformt ist, 
dass Fluid, das auf die untere Wand (50) fällt, zu dem 
Abflussdurchlass (84) gelenkt wird;  
der Fluidbehälter (88) wirksam ist, um Fluid zu sam-
meln, das aus dem Abflussdurchlass (84) heraus-
fließt;  
das Wärmeleitungselement (78, 82) so angeordnet 
ist, dass eine Kondensation auf dem Wärmeleitungs-
element (78, 82) auf die untere Wand (50) fällt; und  
das Gebläse Luft in Richtung auf den Fluidbehälter 
(88) bewegt.

8.  Vorrichtung (40) nach Anspruch 7, weiter um-
fassend ein Gebläse (90), das mit dem Wärmelei-
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tungselement (78, 82) in Wirkverbindung verbunden 
ist, so dass das Gebläse (90) Luft vorbei an dem 
Wärmeleitungselement (78, 82) bewegt.

9.  Vorrichtung (40) nach einem vorangehenden 
Anspruch, bei der das Gebläse (36) eine zu dem Flu-
idbehälter (88) im Wesentlichen senkrechte Orientie-
rung umfasst.

10.  Vorrichtung (40) nach einem vorangehenden 
Anspruch, bei der der Stirlingkühler (10) Wärmelei-
tungsrippen (34) umfasst, wobei die Wärmeleitungs-
rippen (34) in Wärmeaustauschbeziehung mit dem 
heißen Teil (28) des Stirlingkühlers (10) verbunden 
sind.

11.  Vorrichtung (40) nach Anspruch 10, bei der 
das Gebläse (36) mit dem Stirlingkühler (10) in Wirk-
verbindung verbunden ist, um Luft vorbei an den 
Wärmeleitungsrippen (34) zu bewegen.

12.  Vorrichtung (40) nach einem vorangehenden 
Anspruch, bei der  
die Ummantelung eine Öffnung (76) von der Innen-
seite zu der Außenseite begrenzt;  
das Wärmeleitungselement in einer Linie mit der Öff-
nung (76) angeordnet ist;  
der kalte Teil (26) mit dem Wärmeleitungselement 
(78, 82) selektiv verbindbar ist, wenn der kalte Teil 
(28) in die Öffnung (76) eingesetzt wird; und die Vor-
richtung weiter ein elastomeres Element (108) um-
fasst, das zwischen dem Wärmeleitungselement (78, 
82) und der Ummantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) an-
geordnet ist, so dass die Übertragung einer Schwin-
gung von dem Stirlingkühler (10) zu der Ummante-
lung (44, 46, 48; 50, 52, 54) verringert ist.

13.  Verfahren, umfassend:  
Kühlen eines Wärmeleitungselements (78, 82), das 
im Innern einer isolierten Ummantelung (44, 46, 48, 
50, 52, 54) angeordnet ist, wobei das Wärmeleitungs-
element (78, 82) in Wärmeleitungsbeziehung mit ei-
nem kalten Teil (26) eines Stirlingkühlers (10) verbun-
den ist, wobei ein unterer Teil (50) der isolierten Um-
mantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) mindestens teil-
weise einen Abflussdurchlass (84) begrenzt, wobei 
der untere Teil (50) so geformt ist, dass Fluid, das auf 
den unteren Teil (50) fällt, zu dem Abflussdurchlass 
(84) gelenkt wird;  
Sammeln von Fluid, das durch den Abflussdurchlass 
(84) in ein Fluidauffanggefäß (88) außerhalb der iso-
lierten Ummantelung (44, 46, 48, 50, 52, 54) fließt; 
und  
Bewegen von Luft vorbei an dem Fluidauffanggefäß
(88), um eine Verdampfung von Fluid davon zu för-
dern.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, bei dem Luft 
vorbei an dem Wärmeleitungselement (78, 82) be-

wegt wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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